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BAD SAULGAU

SIGMARINGEN - Der Landkreis ver-
fügt seit Anfang des Monats über ein
Frauen- und Kinderschutzhaus, in
dem, wie der Name schon sagt, Frau-
en und Kinder, nicht aber Männer
Schutz vor häuslicher Gewalt suchen
können. Doch nicht nur Frauen sind
Opfer von Gewalt in Partnerschaf-
ten, auch Männer werden in Bezie-
hungen bedroht, eingeschüchtert
oder angegriffen. Laut eines Berichts
des Bundeskriminalamts zur Part-
nerschaftsgewalt von 2015 waren 18,2
Prozent (absolut: 23 167) der Opfer
von versuchten und vollendeten De-
likten häuslicher Gewalt (Mord, Tot-
schlag, Körperverletzungen, Verge-
waltigung, sexuelle Nötigung, Be-
drohung, Stalking) Männer. 

„Es gibt wenig Statistiken und
Forschung im Bezug auf Gewalt, die
sich gegen Männer richtet“, weiß Di-
plom-Pädagogin Bettina Häberle von
der Beratungsstelle häusliche Ge-
walt der Caritas, welche Anlaufstelle
für beide Geschlechter ist und eng
mit der Kreisverwaltung kooperiert.
Zu Bettina Häberle kommen zwar
deutlich mehr Frauen als Männer, die
von häuslicher Gewalt durch den Be-
ziehungspartner betroffen sind, dies
sei aber kein Beleg dafür, dass es kei-
nen Bedarf für Männer gebe.
„Schwere, lebensbedrohliche Gewalt
richtet sich laut Untersuchungen
überwiegend gegen Frauen“, sagt
Stefanie Thiel vom Referat Caritas-
Sozialdienst und Migration. Doch
Gewalt fange schon viel früher an
und habe unterschiedliche Erschei-
nungsformen. „Gewalt ist ein schlei-
chender Prozess“, sagt Häberle. Dem
Gewaltausübenden gehe es im Kern
um Macht und Kontrolle. Die Exper-
ten unterschieden dabei die Katego-
rien soziale Gewalt, psychische Ge-
walt, ökonomische Gewalt und se-
xualisierte Gewalt.

Von 2012 bis Dezember 2016
wandten sich insgesamt 393 Betroffe-
ne hilfesuchend an die Beratungs-
stelle in der Fidelisstraße, die seit
2012 existiert. Darunter waren vier
Männer, die durch die Beziehungs-
partnerin von häuslicher Gewalt be-
troffen waren. „Es ist davon auszuge-
hen, dass es hier eine große Dunkel-
ziffer gibt und es für betroffene Män-
ner sicherlich eine sehr große Hürde
darstellt, sich Hilfe zu holen“, weiß

Häberle. Scham spiele eine große
Rolle. „Gewalt gegen Männer ist ein
großes Tabuthema“, ergänzt Stefanie
Thiel. Langsam finde in der Gesell-
schaft eine Öffnung für dieses The-
ma statt. Bedarf für eine Fremdunter-
bringung gab es bei den vier Fällen
mit männlichen Opfern nicht. Falls
nötig, würde Häberle Betroffene an
das Männerschutzhaus in Stuttgart
verweisen, sofern das gewünscht sei.
„Ich zeige Wege auf, wie Betroffene
Schutz und Sicherheit vor Ort erhal-
ten können“, sagt Häberle. 

Gleiche Beratung wie für Frauen

Ein Mann, der zur Sigmaringer Bera-
tungsstelle kam, habe seiner Frau
beispielsweise nichts recht machen
können, wurde von ihr beleidigt. Er
sei schließlich ausgezogen. Die Bera-
tung verlaufe nach dem gleichen
Muster wie bei Frauen. „Ich kläre

über die Gewaltdynamik und Warn-
zeichen auf, zeige Möglichkeiten, da-
runter auch paartherapeutische oder
rechtliche, auf, und schlage vor, wie
es weiter gehen könnte.“ Der Betrof-
fene entscheidet selbst, ob er zurück
zur Partnerin geht, ob das Aus der
Beziehung das Beste wäre oder eine
räumliche Trennung. „Manchmal
findet auch nur ein Treffen statt, bei
dem mir der Betroffene sein Herz
ausschüttet. Ich weiß meist nicht,
wie sich dieser später entscheidet.“
Der Weg aus der Gewalt sei schwer
und brauche oft mehrere Anläufe:
„Die meisten Menschen, die zu mir
kommen, wollen, dass die Gewalt
aufhört – aber nicht die Beziehung.“ 

Von 93 hilfesuchenden Frauen
wurden 2016 sieben Frauen und drei
Kinder in einer Schutzwohnung un-
tergebracht, eine Frau kam in ein
Frauenhaus im Nachbarlandkreis.

Für Männer gibt es zwar keine
Schutzwohnung oder gar ein Män-
nerhaus in der näheren Umgebung,
aber dennoch Möglichkeiten, Hilfe
zu bekommen. Das kann Unterstüt-
zung durch das soziale Umfeld sein,
aber auch eine Wohnungszuweisung
durch das Amtsgericht. Bei einem
körperlichen Übergriff sollten Be-
troffene natürlich die Polizei rufen.

Polizei führt keine Statistik

„Es kommt vor, dass uns Männer an-
rufen, die von ihren Frauen bedroht
werden, aber höchst selten“, sagt
Fritz Bezikofer, Sprecher des Polizei-
präsidiums Konstanz. In seiner 30-
jährigen Berufslaufbahn hätten sich
lediglich zwei Männer gemeldet, die
von ihrer Frau geschlagen worden
seien und Hilfe bei der Polizei ge-
sucht hätten. Eine Statistik werde da-
rüber polizeiintern – und auch bei

den SRH-Kliniken des Landkreises –
nicht geführt. 

Das Gewaltschutzgesetz definiert
laut Bezikofer zwar, dass derjenige,
der schlägt, auch die Wohnung ver-
lassen muss, viele Maßnahmen seien
aber nur temporär. „Man kann dem
Aggressor ein Aufenthaltsnähe-
rungsverbot auferlegen“, so Fritz Be-
zikofer. Im Rahmen der Soforthilfe
könne die Polizei auch einen Bereit-
schaftsrichter konsultieren, der eine
einstweilige Verfügung oder einen
Platzverweis verhängt.

Wenn die Opfer männlich sind

Von Anna-Lena Buchmaier
●

Häusliche Gewalt betrifft auch Männer. Doch ein Männerschutzhaus gibt es hier in der Region nicht. Hilfsangebote gibt es dennoch. FOTO: BODO MARKS/DPA

Auch Männer suchen die Beratungsstelle häusliche Gewalt auf – Dunkelziffer bei Gewalt gegen Männer ist hoch

Von Gewalt betroffene Männer
oder Frauen können mit der Bera-
tungsstelle häusliche Gewalt der
Caritas unter Telefon 07571 73 01
10 oder per Mail an bhg@caritas-
sigmaringen.de Kontakt aufneh-
men.

BAD SAULGAU - Zu einem möglichen
MINTech-Zentrum in den Gebäuden
der früheren japanischen Schule in
Bad Saulgau könnte es vonseiten der
Landesregierung im Herbst oder
Winter bereits konkrete Aussagen
geben. Diese Aussage machte die ba-
den-württembergische Kultusminis-
terin Susanne Eisenmann am Rande
eines Besuchs des Schülerfor-
schungszentrums (Sfz) in Bad Saul-
gau am Dienstag.

Die Umwandlung der leer stehen-
den Gebäude in Landesbesitz in ein
MINTech-Zentrum zur Ausbildung
von Jugendlichen in den Bereichen
Naturwissenschaften, Technik und
Informatik steht schon lange ganz
oben auf der Wunschliste der Kom-
munalpolitiker und des Schülerfor-
schungszentrums. Laut Kultusminis-
terin Eisenmann werde sich die Len-
kungsgruppe mit Vertretern des
Staats-, Finanz- und Kultusministeri-
ums Ende Juni mit dem Thema befas-
sen. Die Frage werde vom Staatsmi-
nisterium bearbeitet, dem Kultusmi-
nisterium falle die Aufgabe der in-
haltlichen Konzeption zu. Die
Aussagen der Ministerin gaben zu
Hoffnung Anlass: „Das Projekt ist auf
einem guten Weg. Es gibt inzwischen
belastbare Kostenberechnungen.“

Zur optimistischen Grundstim-
mung der Ministerin dürfte der
Kurzbesuch im Sfz beigetragen ha-
ben. Nach dem Rundgang lobte die
Ministerin die Einrichtung als „ein-
zigartig für die Region“. Das Kultus-

ministerium fördert die Arbeit des
Schülerforschungszentrums, indem
es Lehrerstunden zur Verfügung
stellt. „Das ist gut investiertes Geld“,
sagte die Ministerin. Diese Arbeit
gelte es „dauerhaft zu verankern“.

Sfz-Leiter Tobias Beck hatte zu-
vor in einem Kurzvortrag die Kon-
zeption der Einrichtung vorgestelt.
Der Sfz-Hauptstelle in Bad Sauglau
sind inzwischen weitere Schülerfor-
schungszentren in ganz Südwürt-
temberg zugeordnet. Das Sfz entde-
cke nicht nur Talente im naturwis-
senschaftlichen Bereich, sondern
fördere diese mit seinen außerschu-
lischen Angeboten, machte Beck
deutlich. Das Angebot stecke im Ver-
gleich zu den Bereichen Sport und
Kultur aber noch in den Kinderschu-
hen: „Es gibt zwar viele Sportclubs,
aber noch nicht so viele MINT-Ver-

eine“. Vom außerschulischen Enga-
gement junger Menschen konnte
sich die Ministerin beim anschlie-
ßenden Rundgang überzeugen. Adri-
an Keil aus Eningen führte der Minis-
terin ein Fahrrad vor, bei dem der Dy-
namo in der Nabe nicht Strom er-
zeugt, sondern – intelligent gesteuert
und angeschlossen – als kleiner Mo-
tor funktioniert. Veronika Kienle
und Hanna Brüggemann aus Biber-
ach stellten ein Projekt zur Wasser-
reinigung vor.

40 Minuten waren für Vortrag
und Rundgang eingeplant. Danach
ging es zum Hintergrundgespräch
ohne Öffentlichkeit mit den Verant-
wortlichen. Zu den Teilnehmern ge-
hörten neben den Vertretern des Sfz
auch Bürgermeisterin Doris Schrö-
ter, Landrätin Stefanie Bürkle und
Landtagsabgeordneter Klaus Burger.

Optimismus beim MINTech-Zentrum
Kultusministerin Susanne Eisenmann besucht Schülerforschungszentrum

Die Gymnasiastin Veronika Kienle erklärt Kultusministerin Susanne Eisen-
mann ihr Projekt zur Wasserreinigung. FOTO: RUDI MULTER

Von Rudi Multer
●

BAD SAULGAU (sz) - Auf dem Wohn-
mobilstellplatz in Bad Saulgau wird
nun gechattet – seit Ende April gibt
es vor dem Eingang der Sonnenhof-
Therme und auf dem Wohnmobil-
stellplatz kostenloses öffentliches
WLAN. Gäste und Bürger können ih-
re E-Mails abrufen und wichtige Din-
ge im Internet erledigen. 

Egal ob mit Smartphone, Tablet
oder Notebook – es ist immer der
gleiche Anmeldevorgang. Der Gast
schaltet an seinem mobilen Endgerät
das WLAN ein, es kommt eine Be-
grüßungsmaske, die allgemeinen
Geschäftsbedingungen müssen ak-
zeptiert werden und es kann losge-

hen. „Seit geraumer Zeit wurde die
Nachfrage von den Wohnmobilgäs-
ten nach WLAN immer größer“, sagt
Marketingleiterin Nicole Schnierin-
ger. „Nach erfolgreicher Testphase
wurde nun auf den Echtbetrieb um-
gestellt“, ergänzt Geschäftsführer
Kurt Rimmele.

Vor der Sonnenhof-Therme sowie
im Eingangsbereich sind zahlreiche
Kunden zu beobachten, die das öf-
fentliche Internet nutzen. Kathrin
Michler, Mitarbeiterin der Verwal-
tung und Wohnmobilstellplatzbe-
treuerin, steht bei Rückfragen zum
neuen WLAN jederzeit zur Verfü-
gung.

Wohnmobilgäste können kostenlos auf WLAN zurückgreifen. FOTO: PRIVAT

Wohnmobilgäste können
kostenlos chatten

Öffentliches WLAN bei der Sonnenhof-Therme –
Einfache Anmeldung für Benutzer

BAD SAULGAU (sz) - Ein 27-jähriger
Lastwagenfahrer hat am Montag ge-
gen 16 Uhr an einer Baustelle in der
Kaiserstraße in Bad Saulgau beim
Rangieren ein geparktes Auto ge-
streift. Er verständigte daraufhin die
Polizei. Die zwischenzeitlich hinzu-
gekommene 40-jährige Autofahrerin
beleidigte den Lastwagenfahrer und
muss sich nun wegen Beleidigung
strafrechtlich verantworten. Es ent-
stand ein Schaden von etwa 500 Eu-
ro. 

40-Jährige beleidigt
nach Unfall den
Lastwagenfahrer

BAD SAULGAU (sz) - Ein 57-jähriger
Autofahrer hat am Montag gegen 9
Uhr an der Kreuzung Friedrichstra-
ße/Kaiserstraße aus der Friedrich-
straße kommend die rote Ampel und
damit auch die Vorfahrt eines 33-jäh-
rigen Autofahrers missachtet, der in
Richtung Altshausen unterwegs war.
Der 57-Jährige fuhr dabei in den
BMW des 33-Jährigen. Es entstand
ein Schaden von rund 3000 Euro.

Fahrer missachtet
rote Ampel

Jahrgang 1950
BAD SAULGAU (sz) - Der Jahrgang
1950 trifft sich am heute, Mittwoch,
um 14 Uhr auf dem Friedhofspark-
platz zur Abfahrt nach Reichenbach
mit Führung in der Mühle.

Kurz berichtet
●

BAD SAULGAU (sz) - Der Gemeinde-
rat der Stadt Bad Saulgau kommt
heute, Mittwoch, um 18.30 Uhr zu ei-
ner öffentlichen Sitzung im Stadtfo-
rum in Bad Saulgau zusammen. Die
Sitzung beginnt mit einer Bürgerfra-
gestunde. Besprochen werden unter
anderem die Entwürfe für den zen-
tralen Themenspielplatz im Marien-
park. Weiteres Thema ist der Umbau
im ersten Stock des Störck-Gymnasi-
ums als Teil der Generalsanierung.

Rat spricht über 
den Marienpark

BAD SAULGAU/BOMS (sz) - Im Café,
Restaurant Schillergarten in Bad
Saulgau beginnt am Freitag, 26. Mai,
die Platzkonzertsaison. Den Auftakt
macht der Musikverein Boms unter
der musikalischen Leitung von Diri-
gent Arthur Lamparter. Beginn ist
um 19 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Musiker aus Boms
geben Platzkonzert 

LAMPERTSWEILER (sz) - Die Back-
gemeinschaft Lampertsweiler lädt
morgen, Donnerstag, zu ihrem tradi-
tionellen Backfest ein. Die Kirchen-
gemeinde Boos-Lampertsweiler be-
ginnt in diesem Jahr wieder um 8.30
Uhr mit der Prozession und trifft ge-
gen 9.30 Uhr im Festzelt in Lamperts-
weiler neben Rathaus und Backhaus
ein. Dort wird ein Gottesdienst gefei-
ert. Dennete zum Mitnehmen kön-
nen bis heute, Mittwochabend, bei
Familie Thomma unter Telefon
07581/45 78, oder bei Familie Wohl-
wender, Telefon 07581/89 81, vorbe-
stellt werden. 

Lampertsweiler
feiert das Backfest

BIERSTETTEN (sz) - Der Musikver-
ein Renhardsweiler feiert heute,
Mittwoch, und morgen, Donnerstag,
den Vatertagshock auf dem Dorf-
platz am Dorfsee in Bierstetten. Das
Fest beginnt heute um 17 Uhr mit
dem Feierabendhock. Der Früh-
schoppen am Donnerstag beginnt
um 11.30 Uhr. Das Fest dauert bis in
den Nachmittag hinein. Für musika-
lische Unterhaltung ist gesorgt.

Musikkapelle lädt
zum Vatertagshock
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